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Aul,alt Liuuulemoukl" . Die  Schnittmuster  zu den Abbildungen Nr . 1, 5, 6, 8, 9. 16. 17, 18, 19. 20. 25. 30 . 32, 33, 36, 38. 43 . 44 , 45, 46, 47, 48 , 54.
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Gestrickte Sommer-Capote.
Hierzu die Abbildung Nr . I . — Schnitt : Vorders , d, Suvpl ., Nr . IV , Fig . Z u , K.

Material : Weiße MooSwollc,

Diese Capote ist mit weißer Mooswolle in einem Muschen¬
dessin mit seinen Holzstricknadeln in hin- und zurückgehenden
Touren gestrickt. Für die Form der Capote sind  Fig . 5 und 6
des Supplements maßgebend/ doch hat man an  Fig.  6 die Echarpes
in erforderlicherWeise zu vervollständigen.

Für den Kragen, welchen mau an seinem unteren Rande
beginnt, macht man einen losen Anschlag von 296 Maschen(Hälfte
des unteren Randes) und strickt darauf zurück:

1.Tour : Abgeh. (abgehoben) , * 4L. (L., d. h. Maschen links
gestrickt), 2 L. zusammengcstr. (zusammengestrickt) , umg. (umge-
Ichlagen). Vom* wiederholt; am Ende der Tour 1 L.

2. Tour : Abgeh.,
* umg., 1R . (R.,d. h.
Masche rechts gestrickt)
aus dem nächsten llm-
schlagfaden; die Um-
schlagfädcn werden
stets als M. (Masche)
abgestrickt, umg., 2 R.
zusammengestr., 1 R.,
2 R. zusammengestr.
Vom* wiederholt; am
Ende der Tour 1 R.

Z. Tour : Abgeh.,
* 3 L. zusammengestr.
und zwar strickt mau
stets die 1. und 3. M.
zusammen ab und zieht
die Mittelm. über,
umg., 3 L. (die erste
und letzte derselben aus
den Umschlagfäden),
umg. Vom * wieder- M
holt; am Ende der
Tour 1 L.

4. Tour : Abgeh.,
* umg., den nächsten
Umschlagfaden und
die folgendeM. rechts
geschr. (geschränkt) zu¬
sammengestr., 2mal
umg., die beiden näch¬
stenM. und den Um-
zt schlagfaden rechts
geschr.zusammengestr.,
umg., 1 R. Vom *
wiederholt, am Ende
der Tour 1 R.

5. Tour : Abgeh.,
* 1L.,umg., den näch¬
sten Umschlags, mit
der folgendenM.links
geschr.zusammengestr.,
1L.aus dem 2mal Um¬
schlagen, die nächste M.
mit dem folgenden
Umschlagfadenlinks
geschr.zusammengestr.,
umg. Vom * weiter¬
gehend wiederholt;zu¬
letzt1 L.

6. Tour : Abgeh.,
* 1 R., umg., die 3
nächstenM. rechts zu¬
sammengestr., umg., 2
R. Vom* wiederholt;
zuletzt noch1 R.

7. Tour : Abgeh.,
* 1 L., die nächste M.
mit dem folgenden
Umschlagfaden links
geschr.zusammengestr.,
umg., 1 L., umg., den
nächsten Umschlagfa¬
den mit der folgenden
M links geschr.zusam¬
mengestr. Vom*wie¬
derholt; zuletzt1 L.

8. Tour : Abgeh., M.und Umschlagfaden rechts geschr. zusam¬
mengestr., * umg., 1 R., umg., Umschlagfadenund M. rechts geschr.
zusammengestr., 2mal umg., die nächsten beidenM. mit dem fol¬
genden Umschlagfadenrechts geschr. zusammengestr. Vom*wieder¬
holt; am Ende der Tour nach dem letzten 2mal Umschlagen2 R.

9. Tour : Abgeh., 1L., * 1L. aus dem 2mal Umschlagen, M.
und Umschlagfaden links geschr. zusammengestr., umg., 1 L., umg.,
Umschlagfadenund M. links geschr. zusammengestr. Vom* wieder¬
holt; zuletzt1 L.

10.Tour :Abgeh.,1R ., *umg., 3R., umg., 3rechts zusammen¬
gcstr. Vom* wiederholt; zuletzt 1R . Man fährt in dieser Weise fort,
doch ohne die 1. und 2. Tour zu berücksichtigen, auch hat man dar¬
auf zu achten, daß das Muster stets versetzt trifft. Ist der Strickc-
reitheil9 Muschen hoch(in schräger Richtung gezählt), so läßt man
den Faden hängen und arbeitet mit anderen Nadeln und einem
anderen Knäuel Mooswolle einen zweiten eben solchen Theil, nach
dessen Vollendung man die Maschen des ersten Theils mit den
Maschen des zweiten Theils zusammenstrickt, mit sämmtlichen M.

strickt man nun das bisherige Mnschendessin wie zuvor, doch hat
man von.jetzt an in der Hinteren Mitte des Kragens (also dort, wo
beide Strickcreitheile verbunden sind) mach Maßgabe des Schnitt-
thcils in 'jeder zweitfolgcndcu Tour mehrereM. zusammenzustecken
(abzunehmen).» Zählt der Strickcreitheil von den Anschlagm. an
12 Muschen in schräger Richtung, so mascht man am Anfange jeder
Tour einigeM. ab, nach Maßgabe des oberen schrägen Randes der
Fig . k,  und fährt so fort , bis der Strickereitheil daselbst die Form
des Schnittheils erreicht hat; die Maschen der letzten Tour werden
lose abgemascht.

Für den Fond der Capote, welcher die Form der  Fig . 5 haben
muß und au seinemunteren Rande begonnen wird, macht man
einen Anschlag von 84 M. und strickt darauf zurück1 Tour rechts,
nach jederM. wird jedoch Imal umg. Alsdann strickt man den

Fond in dem Dessin
des Kragens, ebenfalls
mit der 1. Tour des
Dessins beginnend,
und zwar wird in der
ersten Tour jeder Um¬
schlagsaden als M. ab¬
gestrickt. Das Abneh¬
men, durch welches die
Form erzielt wird, fin¬
det nur an dem Außen¬
rande statt. Ist auch
der Fond vollendet, so
reiht man Fond und
Kragen je von 10 bis
11 bis auf 33 Centi-

I meter Länge in Falten
und häkelt sie daselbst
von der Rucklcite aus
mit festen Maschen zu-
sammen.

Xr . 1 . Kestrlclrts Sommer - Laxote.
Sckmtt : Vorckers . ä . Soxpl ., Hr . IV , 11^ . S uml g.

Xr . 2 . Sommer - vapots kär üläckelrou von
8 — lllckalirou . IZesclrreivunZ ' : Vorlers . 6. Suppl.

Xr . 3. Sommer - vaxote von rotkem
Xaselrmir.

Die so weit herge¬
stellte Capote begrenzt
man dann ringsum
mit einer gestrickten
Spitze, welche Bogen
bildet und folgender
Art ihrer Länge nach
und von ihrem Bogen¬
rande aus gearbeitet
wird. Man häkelt mit
Mooswolle einen Luft-
maschen-Anschlag,wel¬
cher dem Außenrande
der Capote entsprechen
muß. Hierbei ist es
gerathen, zunächst den
erwähntenAußenrand
zu messen und danach
den Anschlag für die
Spitze einzurichten,de¬
ren Bogen je3>/z Cent.
Raum einnehmen(12
M. Breite) . So viel
Bogen man nun

braucht, so viel mal 12
Luftmaschcn hat man
zu häkeln, ausschließ¬
lich der ersten und letz¬
ten M. der ganzen
Reihe, doch hat man
einige Bogen mehr zu
berechnen für das Ein¬
halten der Spitze an
den Ecken der Capote.
Hierauf nimmt man
die Luftmaschcn auf die
Stricknadel (je das
obere Glied derselben)
und strickt darauf hin-
und zurückgehend, wie
folgt:

1. Tour : Diel.
M. abgeh., dann ganz
links.

2. Tour : Abgeh.,
* 4 R., 3 R. zusam¬
mengestr. (man strickt
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hier wieder stets die1. und 3.  M.  zusammen und zieht
dic Mittclmaschc über), 4R,, nmg., 1R.,nmg. Vom "
weitergehend wiederholt; zuletzti R.

3. Tour : Abgeh., im Uebrigeng^ iz links; die
Umschlagfädenwerden stets als M. abgeurickt,

4. Tour : Abgeh., 3 R., 3 R. zusammengestr.,
4 R., nmg., i R., iimg., 4 R. Vom * weitergehend
wiederholt; am Ende der Tour nach dem letzten Um¬
schlagen2 R.

5. Tour : Abgeh., dann ganz links.
6. Tour : Abgeh., 2 R., * 2 R. geschr. zusam¬

mengestr., nmg., 19 R. Vom * wiederholt; nach dem
letzten Umschlagen!>R.

Mr . 27. 15. Juli 1869. XV. Jahrgangs

mir garnirt, welche in der Hinteren Mitte 9 Ccntime-
tcr breit ist, nach den Enden hin bis ans 3 Cent.
Breite abgeschrägt wird. Diese Frisur ist an beiden
LängenscitenI Cent. breit mit schwarzem sntin-eoton

derartig in Tollsaltcn geordnet, daß sie
1(H Cent, breiten Kopf bildet. Die Tollen die-

Kopfes sind abwärts gelegt und je mit einigen
^ Stichen festgenäht. Am vorderen Rande und am
^ Außenrande dcr Echarpes ist die Capotc UCent . breit

Ur. S. Stistslclien mit Revers kür Xin
äsr bis su einem ckslire.

Lelinilt uncl IZesdiroibunx: Vorclers. d.
Luppl., Xr. XI, k'iß'. 14 und 15.

wiederholt, am Ende der Tour noch  l  R.
11. Tour : Abgeh., * 5 L., nmg.

zusammengestr., 3 L. (das 2mal Umschlagen der vori¬
gen Tour als l M.abgestrickt),M . und Umschlag¬
faden links geschr. zusammengestr., nmg
Vom * wiederholt; nach dem letzten Um¬
schlagen2 L.

12. Tour : Abgeh., 2R ., * nmg.,
2 R. geschr. zusammcngcstr., 1 R., 2
R. geschr. zusammengestr., nmg., 7 R.
Vom * wiederholt.

13. Tour : Abgeh. , 3 L. , * 2 links
geschr. zusammengestr.,nmg., 2L., nmg., 3 L.

zusammengestr.,

7. Tour : Abgeh.,
6 L., * 2 L. geschr. zusam¬
mengestr., nmg., 1 L.,
nmg., 2 L. geschr. zusam¬
mengestr., 7 V. Am"Ende
der Tour (nach den 2 L.
geschr. zusammengestr.)
2 L.

8. Tour : Abgeh. *
2 R. geschr. zusammen¬
gestr., nmg., 3 R., nmg.,
2 R. geschr. zusammen¬
gestr., 3 R. Vom*wieder¬
holt; zuletzti R.

9. Tour : Abgeh., 4 L., * 2 L. geschr.
zusammengestr., nmg.,5L., nmg., 2 L. geschr.

zusammengestr., 3 L. Vom * wie¬
derholt; am Ende der Tour nach dem
letzten Umschlagen2 L.

19. Tour : Abgeh., 1 R. , *
nmg., Umschlagfadcn und M. rechts
geschr.zusammengestr., 2 rechts geschr.
zusammengestr. , 2mal nmg., 1 R.,
M. und Umschlagfadcnrechts geschr.
zusammengestr., nmg., 5 R. Vom *

Hr. 4. Stiokersiäessin im xoint-rnsse. Lpitsen -Imitation.

Umschlagfaden und M. links geschr.

ton eingefaßt. Vorn ans
der Capote ist eine mit Ein¬
fassung versehene Schleife
ans Kaschmir angebracht,
dieselbe besteht ans 2 je
7 Cent, langen, 8 Cent,
breiten Schlingen und 2
je 19 Cent, langen, oben
4 Cent, breiten, an der
unteren abgeschrägten
Qnerseite 9 Cent, breiten
Enden. Die Enden sind
an ihrer unteren Oncr-
seite mit einer 4 Cent,
breiten, in Tollsaltcn ge¬
ordneten Frisur besetzt.
In der Mitte der Schleife

ist eine Rosette aus einem2 Cent, breiten, in
Tollfalten geordneten Kaschmirstreifen mit
satin -coton-Futter angebracht; das
Futter steht dem Kaschmir an einer
Langenscite passepoilartig vor. Man
stellt die Capote nach dem Schnitt
der Capote, Abbildung Nr. 61 ans
S . 124 d. Jahrg . und der dazu ge¬
hörigen Beschreibung her.

^i,soo-d; D.

Ur. 6. Stiskslckkn ans Rsxsxigne kiir
Rinäsr bis sn einem änbre.

Lcbsin nnci vesebroibun? : Vorsois. 4.
Luzipl., IN-. X. I'iß-. 13.

Ur. 7. Rosette
snr ltsrnitnr von

I-inxerien.

Hr. 11. ^.uskälirunx
llss Lprioxreikens

<4.bb. IN. iv>.

NMg., 2 L., NMg .,
2 L. geschr. zusam¬
mengestr., 1L. Vom
* wiederholt, am
Ende der Tour,
»ach dein letzten
Umschlagen2 L. g. Isillsntucli kär blääobsn

n von 2—3 3s.lirsn . Uüokansielit.^ I- Lelinitl. und IZoselirsibun^ : Vorder«.schlagfaden rechts ä. Suppi.. Xr. ix. k'iZ-. 12.
geschr. zusammen- <n>°r-u 4!° xbb. in. «, 21u»4 2s.) ,
gestr., nmg., 7 R., nmg., Umschlagfadcn und M.

rechts geschr. zusammengestr., 1 R. Vom * wiederholt;
am Ende der Tour noch 2M . rechts zusammengestr., 1 R.

15. Tour : Abgeh., 4 L., * nmg., 2 links geschr.
zusammengestr., 1 L. , 2mal nmg., 2 links geschr. zu¬
sammengestr., 2 links zusammengestr., nmg., 5 L.
Vom * wiederholt; am Ende der Tour nach dem letz¬
ten Umschlagen3 L.

16. Tour : Abgeh.,3R ., *nmg.,2rechts geschr.
zusammengestr. , 1 R., 2 R. geschr. zusammen¬
gestr., nmg., 7 R. Vom * wiederholt; nach dem
letzten Unsichlagen6 R.

17. Tour : Abgeh., 6 L., * nmg., 3 links
zusammengestr., nmg., 9L. Vom * wiederholt;
nach dem letzten Umschlagen5 L.

18. Tour : Abgeh., 4 R., * Umschlag¬
fadcn und M .rechts geschr. zusammengestr.,
nmg., 19 R. Vom * wiederholt; am Ende
dcrTour nach dem letzten Umschlagen 8R.

19. Tour : Abgehoben, dann ganz
links.

Hiermit ist die Spitze vollendet;
man mascht nun ab und zwar stets
2 M. als 1 M.

Die Onerseiten der Spitze wer¬
den von der Rückseite ans zusam¬
mengenäht, dann näht man die
Spitze am Außenrande der Ca¬
pote fest, wobei sie an den Ecken
in erforderlicher Weise anzu¬
halten ist.

Ur. 8. Isillentnoli kär blää-
oben von 2—3 Inkren . VoiKer-

Vorder«. d. Luppl., Xr.IX,I'ig-.12.
(tlier/u die .̂ bb.Xu. 9, 21u. 22.)

Am vorderen Rande, längs der Verbindungs¬
naht zwischen Capotc und Spitze, ordnet man die
Capotc, je Kreuz ans Punkt befestigend, in Falten.

I21,50v->-j

Sommer-Capote von rothem
Kaschmir.

Hikizu die Alibildung Nr. S.
Die Capotc ist von ro¬

them Kaschmir und in der
Weise der Abbildung am

unteren Rande des
Kragens mit ei¬

ner Frisur ans
rothemKasch-

Ur. 13. Roks in Rilotxnixäre , sur Vsrsiernnx
von Rocken, Lnsobontäcbern null äerxl.

Stickereidessm im  poillt-russe. Spitzen-Imitation.
Hierzu die Abbildung Nr. 4.

Dieses Dessin imitirt eine Spitze. Es eignet
ich zur Verzierung von Kinderkleidern, Blusen,

Decken, Lambrequinö zc. Es kann auf far¬
bigen Wollen- sowie auf waschbaren wei¬
ßen Stoffen mit feiner schwarzer oder
weißer Seide(Granatscide) oder mn wasch¬

barem Garn gearbeitet werden. Die Aus¬
führung des point -russs ist allgemein be¬kannt.

Rosette
zur Garnitur von

Lingerien.
Tülldnrchziehen und

Häkelarbeit.
Hierzu die AbbildungNr. 7.

121,245s IV.

Zur Herstellung
einer Rosette, wie
Abbildung Nr. 7,
welche sich zur Gar¬

nitur von Kravattcn, Häubchen, Toilettenkissen
zc. eignet, durchzieht man zunächst nach Abbil¬
dung einen Tüllfond mit feinem Glanzgarn.
Den inneren Theil des Dessins arbeitet man mit dop¬
peltem Faden, die beiden nächsten Kreise dann mit ein¬
fachem, die letzten beiden Kreise mit gespaltenem Faden.
Den Außenrand des Fonds durchzieht man 2 bis 3mal
mit starkem Baumwollenfaden und languettirt den
Tüllfond, den Faden mit umfassend. Dann häkelt man
mit ganz feinem Zwirn oder Garn die Umrandung
wie folgt: I . Tour : Um jede Languettenschlingc
' St . (Stäbchenmasche) , nach jeder St . 1 Lnftm.
(Lnftmasche). An den Ecken hat man je 2—3 St.
in eine Schlinge zu häkeln. Am  Schluß  der
Tour mittelst 1 f. K. (festen Kettenmasche) der
1. Stäbchenm. angeschlungen.

2. Tour : 19 Lnftm., die 3 ersten dersel¬
ben gelten als 1 St ., dann 1 St . um die
nächste Lnftm., * 2 St . übergangen, um die
darauf folgende Lnftm. 2 durch7 Lnftm.
getrennte ist . Vom * in die Runde stets
'wiederholt, zuletzt mittelst 1 f. K. der 3.

Lnftm. amBeginn derTonr angeschlun¬
gen und 2 f. K. auf die nächsten beiden
Lnftm.

3. Tour : Um jeden Lnftm.-Bo-
gen der vorigen Tour 2durch5Lnftm.
getrenntef.M., danach stets2Lnftm.

s21,240s V.

Ur.19. Sxrinxreilen,
mit xrs.nkmlts.ru nuä
rotllor Volle über-
sclrärst. Oberer Ikeii.
slliersu sie ,Vbb. Xr 11.)

Springreisen,
mit grauem Garn und rother wolle überschürzt.

Hierzu die Abbildungen Nr. 10 und 11. —Material:
Spanisches Nohr, rothe Zephyrwolle, starkes graues Garn.

Abbildung Nr. 19 zeigt ein Ende cincS
mit Wolle und Garn überschürzten
Springreifens. Zu Herstellung
eines" solchen Springrcifcns
bedarf man eines spani¬
schen Rohrs von erfor¬
derlicher Länge (das
Original ist 179
Centimeterlang).

Rr. 12. Ikeil einer Reklsiännx iu Riletxnixäre sn einem Sonnensckirm.
ßlr. 14. Reks in Riletxnixäre , snr Versiernnx

von Recken, Issclisntäcliorn unä äerxl.
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Statt des RohrS kann man anch ein Seil wählen . Den Enden
dieses Rohrs bindet man , um den Knopf daselbst zu bilden , Watte
und Gaze ans und überschnürt diese kreuzwcis mir starkem grauem
Garn , wobei letzteres recht fest anzuziehen und unterhalb des
Knopfes zu befestigen ist. Hierauf nmschürzt mau den Knopf
mittelst einer Nadel , in der oberen Mitte beginnend , in der Weise
der Abbildung Nr , 1l mit grauem Garn , dann weitergehend
mit rother Zephyrwolle . Man hat hierbei, wie die Abbildung
deutlich erkennen lässt, jeden der kreuzwcis gespannten Fäden
einmal zu umwinden , den Arbeitsfadcn , nachdem einer der
gespannten Fäden umwunden ist, unterhalb des nächsten
Fadens hindurchzufühlen , letzteren zu umwinden und so
sort, Ist jeder Knopf vollendet, so übcrschürzt man das
Rohr im Anschluss an den Knopf mit Langnettcnstichen
von rotber Wolle , wobei man einen doppelten Faden
grauen Garns mit zu umfassen hat, und zwar werden
um jeden zwcitfolgcnden Languettenstich stets zwei Lan-
gnettcnstichc gearbeitet ; diese je zwei Stiche müssen in je¬
der Tour versetzt treffen ls, d. Abb. Nr . 11) , Den unteren
Abschluß jcdesKnopscs bilden Schlingen von rotherWolle

(s. d, Abb.) , M
IS1,5Sij-, S4A

Bekleidung
in Filet-
guipiire

zu einem Können-
schirm.

Hierzu die Abbildung Nr,
Zur Herstellung einer sol¬

chen Bekleidung, von welcher Abbil¬
dung Nr . 12 einen Theil in Vz der Ori¬
ginalgröße darstellt, arbeitet man zu¬
nächst für den Filctfond einen geraden
Streifen , welcher so viel Löcher in der

Breite zählen muß , als die Bekleidung Löcher
der Breite nach

erfordert.
Die Stärke
des Filet-
sonds wird
durch die Größe des

Schirmes bc-
- dingt ; je nach¬

dem die Löcher des Filets klei¬
ner oder größer ausfallen sol¬
len , arbeitet man ihn über
eine starke Stahlstricknadcl oder über
ein Holzstäbchen, Das Original ist

mit Zwirn Nr . 80 über eine Stahlstricknadcl gearbeitet , welche 1 Ccntimeter Fadcn-
länge umspannt . Man beginnt den Streifen von einer Ecke ans mit einem Anschlag
von 2 M , (Maschen) und arbeitet in hin - und zurückgehenden Touren , wobei man
zunächst am Ende jeder Tour 1M . zunimmt , bis man IM, , das heißt 1 Knoten mehr
zählt , als der Streifen Löcher in der Breite haben soll, am Original 68 Maschen;
dann filirt man eine Tour in gleicher Maschenzahl , hierauf stets am Ende einer
Tour 1 M . zu - , am Ende der wichsten Tour 1 M , abnehmend , so lange , bis der
Streifen etwa 250 M , in der Länge zählt. Den geraden Abschluß am Ende des
Streifens erzielt man , indem man noch eine erforderlicheAnzahl Touren arbeitet , in
deren jeder man am Ende 1 M , der vorigen Tour stehen läßt , am Anfang âber
nicht 1 M , über den Stab , sondern nur 1 Knoten in die M , der vorigen ^ onr
schürzt, so daß der Faden derselben glatt anliegt . Nach Vollendung des Strei¬
fens zieht man in demselben mit doppeltem Faden nach Abbildung Nr . 12 die
Contonr für das Dessin jedes der 3Schirmthcile vor , und zwar so, daß je 2 der
Theile nebeneinander und entgegengesetztliegen, es muß demnach stets die Spitze
eines Theils neben die breite Seite des andern Theils treffen ; sämmtliche Theile
werden durch 3 Carreanr Zwischcnranm getrennt . Hat man in jedem Theil nach
Abbildung Nr . 12 das Dessin ausgeführt , so langnettirt man den für die Con¬
tonr vorgezogenen doppelten Faden , die betreffenden Filetstäbc mitfassend, recht
dicht und gleichmäßig, fchncidct die Theile ans dem Fond und verbindet sie von
der Rückseite ans mit dichteil übcrwcndlichcn Stichen . Bei Herstellung
eines neuen Schirmes kann man die Filetthcile auch mit in die
Nähte des Schirmes fassen; man hat alsdann den Filetfond dem
mittleren der 3 zwischen den Theilen freigelassenen Carreanr entlang

zu durchschneiden, so
daß also 1'/ - Filct-
Carreaur zu beiden
Seiten eines Theils
für den Nahteinschlag
bleiben, auch ist dann
nur am nnterenNande
jedes Theils eine Lan-
gncttc auszuführen.

(21,4151 V. Hl.

Zwei Ecken in
Filet -Gnipnre.
Hierzu die Abbildungen

Nr . 13 und 1-1.

Man kann der-
gleichen Ecken zur
Verzierung von Dek-
ken, Kissenübcrzügcn
oder in Verbindung
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Hr . 15. kelcäkelter Untersag 2a
Sollüsselii , Kannen nnä. clerZI.

Kr . 16. Lelrälier 211 einem Llnmentoxk.

vrssin und Uosckrô unss.^ ord-U5. -I. 8u,,i>l.,.

Kr . 18. Kanellon . Ltrick-
nnck Häkelarbeit.

(Hierzu sie ^.bb. Kr. 19.>
Kr. VI, Hg-, 9.

mit Buchstaben auch als Vignette zu Taschentüchern verwenden.
Ein Alphabet in Filet - Guipürc hat der Bazar von 1868 ans
Seite 150 gebracht. Den Filctfond arbeitet man von der Ecke aus,
mit 2 Maschen Anschlag beginnend , in hin - und zurückgehenden
Touren , wobei man am Ende jeder Tour 1 Masche znznnchmcn
hat . Für die Anwendung der verschiedenen Sticharten , als point-

cko-toilo , xoint -ck'osprit und point -cke-reprlss sind die Abbil¬
dungen maßgebend.

(21,818 u. 19.1 v.

Gehäkelter Untersah
zu Schüssel», Äminrn und dergl.

Hierzu die Abbildung Nr . IS. — Material : Feine graue Lothschnur,
graueö Cordonnctgarn Nr . t!U.

Dieser Ilntersatz ist mit grauem Eordonnctgarn in
f. M . ( festen Maschen) über graue Lothschnnr (drcllir-
tcn Bindfaden ) gehäkelt, und
zwar hat man stets einige M.
(Maschen) über die Einlage,
einigeM . ohne Ein¬
lage gearbeitet, wo¬

durch ein damastähn¬
liches Dessin gebil¬

det ist. AmAußcn-
rande ist der Ilnter¬

satz mit einer gnim-
penäknlichcn Borte

aus Lothschnur be¬
grenzt . Man beginnt

den Untersatz von dcrMitte
aus mit einem Anschlage von

8 M . , schließt diesen mit 1 festen
Kettenmaschc zum Ringe , legt^ die
Schnur an und arbeitet:

1. Tour : In jede Anschlagm.
2 f. M . über Einlage.

2. Tour : * 2 f. M . ohne Ein¬
lage in die folgende M . (die Einlage

muß hier frei
nach der rech¬
ten Seite der
Arbeit vortreten ), 2 f.
M . über Einlage in

die nächsteM . der vorigen Tour.
Vom " noch 7mal wiederholt ; die
Wiederholung vom * werden wir

in den folgenden Touren nicht weiter erwähnen.
Dort , wo ein Zunehmen nicht besonders angege¬
ben ist, wird stets 1 M . in 1 M.  der vorigen

Tour gehäkelt.
3. Tour : * 3 f. M . ohne Einlage ans die nächsten

2 M ., 2 f. M . über Einlage ans die folgenden beiden  M.
4. und 5. Tour : Stets 2 f. M . über Einlage auf die

beiden über Einlage gehäkelten M . der vorigen Tour , in
der 4. Tour vor den über Einlage gehäkelten M . stets 3 M ., in der 5. Tour stets
4 M . vbnc Einlage.

6. Tour : Stets 3 M . über Einlage auf die je 2 über Einläge gehäkelten M.
der vorigen Tour , davor stets 4 M . ohne Einlage.

7.Tour : 3 M.  über Einlage je auf die entsprechenden 3 M . der vorigcnTour,
davor stets 5 M . ohne Einlage.

8. Tour : * 2 M . ohne Einlage auf die folgenden 2 M ., 2 M . über
Einlage ans die nächsteM ., 2 M . ohne Einlage ans die folgenden 2 M . , 3 M.
über Einlage auf die nächsten 3 M . mit Einlage.

9. Tour : * 3 M . ohne Einlage auf die nächsten 2 M . ohne Einlage,
2 M.  über Einlage auf die nächsten 2 über Einlage gehäkelten M ., 3 M.  oknc
Einlage auf die nächsten 2 M . ohne Einlage , 3 M . über Einlage ans die näch¬
sten über Einlage gehäkelten 3 M.

10. Tour : * 3  M . ohne Einlage , 3 M . über Einlage auf die nächsten 2
über Einlage gearbeiteten M ., 3 M . ohne Einlage , 3 M . über Einlage auf die
nächsten entsprechenden 3 M.

11. bis 25. Tour : Stets 3 M . über Einlage auf die 3 über Einlage ge¬
arbeiteten M . der vorigen Tour ; vor den je 3 M . über Einläge
arbeitet man stets mehrere M . ohne Einlage und zwar in der
11. Tour 3 M . , in der 12. Tour 4 M . , in der 13. Tour 5 M ., in
der 14. und 15. Tour 6 M ., in der 16. und 17. Tour 7 M ., in der
18. und 19. Tour

Kr . 17. Kließ -enklaxpo.

Kr . 20 . lasolie 211m Umkän ^ en kär Knaben . Uilctarbelt.
LcbniN und UesebreiliunA-: Vorder», d. 8uppl., Kr. V, 5,.--?i!r. 7 und 8.

3 M ., in der 20.
und 21. Tour 9 M .,
in der 22. und 23.
Tour 10 M ., in der
24 . und 25. Tour
11 M.

26. Tour : Je
5 M . über Einlage,
welche auf die je 3
über Einlage gear¬
beiteten M . und auf
die 1 M . vor und
die 1 M . nach den
erwähnten je 3 M.
treffen müssen , die
M . zwischen diesen
je 5 M . ohne Ein¬
lage ; in diesen ohne
Einlage gehäkelten
M . hat man in

Kr . 21. Stiokorei -Loräiirs 2nr Vor2ierun^
des Laillenlnolios (ä.bl>. Kr. 8 und 9j.

X ^ X . X X X . X X X

22.  Ltickerei -Loräürs  2llr  VormerunA
des railleutuclies Kr. 8 und 9>.

WM '- .

Kr . 23. Illoil äsr Stiolrereibordüro im ? 1att - und Ksttsnstioli 2vr Hlalltills -Kokarpo (̂ KK. Kr. 84 und' 36>.



Xr. 24. kür l̂üdeireii Xr. 25. ? romells.äollg.v2Uss mit Xieiiu „Xî aro" aus
von 2—4 5akron. Xasedmir. VoräeranZielit. sKior?u diê .Kd. Kr.33.)Lescüreidung-: Vorder«. ll. Luppl. Leünitt desL'icüusu.Lescüieiduug-: Vorder«. 6. Luppl., Kr. I,k'ig-. 1au. Id.

dieser, wie in den übrigen Tonren nach Erforderniß zuzuneh¬
men, damit die Arbeit sich nicht spanne. Man arbeitet in
der bisherigen Weise nach Angabc der verkleinerten Abbildung
noch 18 Tonren; ans der Abbildung sind die über Einlage gear¬
beitetenM. deutlich zu erkennen. Zuletzt häkelt man noch1 Tour
stets abwechselnd1 M. über Einlage, 1 M. ohne Einlage. Am
Ende dieser Tour werden Schnur und Häkelfaden befestigt und
abgeschnitten. An dem Außenrande, des hiermit vollendeten Un-

Kr. 26. kär lllääokell
von 4—6 ckakreu.

Lescbreibunß-: Vorders. 6. Suppl.

27. kär lllääcliell
voll 6—8 lakren.

Kr. 28. Hausall2Û aas xellses
toilo-äe-laillö kär vamsll.

Lescärelbun̂: Vorders. 6. Suppl.
llg kär klääekell
-S lakroll.

tersatzcs näht man eine Borte aus ineinander geschlungenen
Schnüren an (s. die Abbildung).

lsr,s4ii D.
Fanchon.  Strick-und Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildungen Nr. 18 und 19. —Schnitt : Vorders. d. Suppl.,Nr. VI, Fig. g.
Das Fanchon, welches die Abbild. Nr. IS ausgebreitet zeigt,

ist von schwarzer Eiswolle gestrickt. Seinen Außenrand begrenzt
eine 2 Ccntimeter breite gehäkelte Spitze. Man stellt zur Anfer¬
tigung dieses Fanchons zunächst nach  Fig . 9 den Schnitt der
Mittelinie entlang im Ganzen aus Gaze her. Dann beginnt man
am Hinteren Rande (Ecke) deö Fanchons mit einem Anschlag von
5 M. (Maschen) und strickt hin - und zurückgehend ganz rechts,
wobei man stets am Anfang und Ende jeder Tour dem Schnitt¬
theil entsprechend zuzunehmen hat.

Kr. 30. ^ u?llg kär klääoliell voll 1l>—12 Hr. 31. ^ ll2>ig kär Ilääolisll
voll 11—13 lakrem

NescbrelbunZ-: Vorders. <1. Suppl.

Kr. 32. ? rollikllg.äsll-Hll2ug mit Hantelst aus
svliivarsom Kasekmir. Sclinilt des IZIuntelols und

1. Tour des Dessins : Abwechselnd2 M. rechts znsam-
mengcstrickt, umgeschlagen. 2. und 3. Tour : Ganz rechts. Man
wiederholt beständig diese drei Touren, doch hat man die Dessin¬
figuren zu versetzen. Abbild. Nr. 19 zeigt einen Theil des Fan¬
chons in Originalgröße. Die Spitze, welche der Quere nach ge¬
häkelt und dem Fanchon ringsum angenäht wird, besteht in fol¬
genden Touren : Man macht einen Anschlaĝvon 14 M ., die letz¬
ten 4 übergehend, häkelt man 1. Tour : 1 St . in die nächsteM.,

1 Luftm., damit 1 M. übergangen, 1 St ., 5 Lnftm., 5 M. über¬
gangen, 2 durch3 Luftm. getrennte St . in die letzteM., 4 Luftm.,
die Arbeit gewendet.

2. Tour : 4 St . um die nächsten Luftm., 2 Lnftm., 5 St . um
die nächsten5 Luftm., 1 Luftm., 1 St . um die nächste Luftm., 1
Luftm, 1St . um die nächste Luftm., 4Lnftm., die Arbeit gewendet.

3. Tour : 1 St . um die nächste Luftm., 1 Luftm., 1 St . um
die nächste Lnftm., 5 Lnftm., 2 durch3 Luftm. getrennte St . um

Kr. 33. ? romsllaäsll-Hu2llU mit ? ioliu >,ri^
xaro" aus Kasekmir. üüekansielit.

(Kier-u die^.db. Kr. 25.) Leselireibunx: Vordem. d«
Luppl.

die beiden nächsten Luftm., 4 Lnftm., die Arbeit gewendet. Man
wiederholt die beiden letzten Tonren bis zur erforderlichen Länge
der Spitze. sti,« ki IV.

Tapifferiedessin zu Lambrequins.
Hierzu die Abbildung Nr. 49.

Dieses Dessin wird mit Zephyr- oder Castorwolle und Filo-

Kr. 34. ? romollaäell-^ ll2llg mit klalltillo-Kcliarpe vou
sokvaraem Xasokmir mit tärkiscker Stickerei, üllokausiellt.
: (Ilierzu die Xbb. Kr. 36 und 23.) SeänlN der blunlille-bleburpe und öe-

Kr. 3S. ? romollaäell-^ ll2llx
voll lila laklet.

LescbrelbunZ:: Nücks. d. Suppl.
Kr. 36. ? romollaäell-^ ll2llg mit klalltillo-Kokarxe voll scliivar-

2sm Kaschmir mit tärkisoker Stickerei . Vorcksransiolit.
(Hierzu die zVbb. Kr. 34 und 23.) ScbuiU der blnnllllsDcbarpv und" ' d. Suppl., Kr. XIII, l'iu. 17»und1?d-. '

Kr. 37. ? romollaäsll-L.ll2llg
voll xrauer lllosambigue.

NeseäreibunZ-: Nüeks. d. Suppl.

Kr. 38. kär Kuadöll voll 2—4
1aliroll. b»lu uud Sesebrelbune:: Nücäs.

d. s°k- XIV, xjx. iS-?22.

Kr. 39. Kaus-̂ .ll2llU voll sokivar2
ullä voiss saspirier toiie-de-laillg.

LescbrslbunZ': Nücks. d. Suppl.

Kr. 49. ? romsllaäöll-^ ll2UA voll
lila Aaso-äe-tlkamberx.

Kr. 41. L.ll2UA kär Aääoliell voll
3—S ilakrell.

Kr. 42. ? romellaäell-^ ll2ux voll
braullem Latkot.

IZeselireiliunx: Nücks. d. Suppl.
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selleseide im Kreuzstich auf
Cancvas gearbeitet. Man
kann die Wolle und Seide
in den Farben dcrZeichcn-
crktärnug oder auch iu be¬
liebigen anderen Farben
wäblcu. Die vollendete
Stickerei versieht man mit
Kattun- oder Scidcnfut-
ter und begrenzt sie am
Außcnrandc mit Schnur,
an der unteren Spitze
jeder Lambrcgninzackemit
einer Quaste. Derartige
LambrcquinS eignen sich
znr Verzierung von täta-
görcn, Eckbrcttcrn, Ne-
gligck- oder Papicrkörbcn
und dcrgl.

IS0.5S7I D.

Zwei Rosetten
zur Garnitur von ikin-
gerirn , Toilcttrnliisscn

u. s. w.
Häkelarbeit und Frivoli¬

täten.
Hierzu die AbbildungenNr. 50 und 5l.

Diese Rosetten kön¬
nen zur Garnitur von
Lingerien, wie Kragen,
Manschetten, Häubchen
w. dienen. Sie werden je
ihrer Verwendung gcmäsi
mit stärkerem oder feine¬
rem Material ausgeführt.

Abbildung Nr.50.
Der mittlere Theil dieser
Rosette ist mit drcllirtcm
Garn Nr. 180 gehäkelt.
Man beginnt mit einem
Anschlag von KLnftm. (Luftmaschcn) , schließt dieselben mit 1 f.
K. (festen Kcttcnmaschc) zum Ringe und häkelt um denselben,
1. Tour : 14St . (Stäbchcnmaschen) , anstatt der I . St . 3Luftm. ;
am Ende der Tour 1 f. K. in die dritte der3 Lnftm., welche als
l . St . gelten.

2. 'Tour : 4 Luftm., die3 ersten derselben gelten als l . St .,
hierauf noch 17 je durch 1 Lnftm. getrennte St . ans die St . der
1. Tour. Man hat dieselben regelmäßig zu vertheilen, zuletzt mit
1 f. K. der3. Lnftm. am Anfange der Tour angeschlungen.

3. Tour - 4 Lnftm., dann 1 St . um die nächste Luftin.,

Hr. 43. Solrür20 kür vlückolren von 6—8
cknlirön. Lcbnill imit vkscbi-LibuNAu Nilcks.

il. 8u,>i>l., dir. XVII, I-ix. ZI.

Xr. 44. Sclrürso kür Anckvlrsn von 2—4 Xr. 4S.
Satiren. Kclinilt uns IZeseüreivnnZ': stücks. 1ulirsn.

cl. Lujipl., Xr. XVI, ü'jg'. 26—36. ll.

^ 1 Lnftm., 2 St . um die nächste Lnftm. der vorigen Tour , vom
* in die Runde wiederholt, zuletzt der 3. Lnftm. am Anfang der
Tour angeschlungen.

4. Tour : wie die3.Tour, nur hat man anstatt der 1 Lnftm.
stets2 Lnftni. zu häkeln.

5. Tour : Abwechselnd3 St . um die Luftm. der vorigen
Tour , 2 Luftm. Die 0.—8. Tour werden in gleicher Weise ge¬
häkelt, nur vermehren die Luftm. und die St . sich in der Weise
der Abbildung um je eine.

9. Tour : 8 Luftm., 1 St . um die nächsten3 Lustin. , * 1 P.

(Picot d. h. 5 Lnftm., 1 f.
K. in die 1. der5 Luftm.),
2 durch 4 Lnftm. ge¬
trennte St . um die näch¬
sten3 Luftm. Vom * in
die Runde wiederholt, die
Tour durch 1 f. K. ge¬
schlossen.

Man arbeitet nun
die Frivolitäten-Einran-
dnng mit stärkerem Garn
und mit einem Schiffchen,
legt den Faden an einem
P . der 9. Tour an und
schürzt: *5Dpk. (Doppcl¬
knoten>, 6mal abwech¬
selnd1 P ., 2 Dpk., dann
1 P . , 5 Dpk., schließt die
Knotenreihe zum Ringe
und schlingt dem P . der
9. Tour an, wo der
Faden angelegt wurde.
Hierauf wendet man den
Ring abwärts und arbei¬
tet eine Musche aus 8
Nechtöknotcn, nach den
ersten 4 Rcchtsknotcn hat
man dem nächsten Luftm.-
Bogen anzuschlingen, so
daß die Musche abwärts

gerichtet ist. Hierauf
schlingt man dem nächsten
P . der 9. Tour an und
wiederholt vom doch
hat man an Stelle des
ersten P . des nächsten
Ringes dcni letztenP . des
vorigen Ringes, am
Schluß der Tour aber au
Stelle des letztenP . dem
1. P . des ersten Ringes
dieser Tour anzuschlingen.

Abbildnng Nr.51.
Der mittlere Theil dieser

Rosette ist im tuncsischcnHäkelstich ausgeführt. Man beginnt die¬
selbe mit einem Anschlag von7Luftm. Die letzte derselben übergehend
nimmt man ans den übrigen 6 M. je eine Schlinge auf die Na¬
del und häkelt im tunesischen Häkclstich5 Musterrcihcn. Das so
gebildete kleine Quadrat umgibt man nach Abbildung mit ITour
Luftm.-Bogen. Jeder derselben besteht ans 5 Luftm/und 1 f. M.
in eine Randmaschc des Quadrats . Der Faden wird am Schluß
der Tour befestigt und abgeschnitten.

2. Tour : * 1 vierfache St . um einen Luftm.-Bogen der vo¬
rigen Tour, I St . nach Abbildung in die vierfache St ., -p 3 Lnftm.,

Sellür?« kür Akückvtrsn von 4-

Luppl., Xr. XV, ?ig-. 23—̂5.

Nr. 46. Reitau û^ aus irlsoker Iisiu^ auä. Nr. 47. Reitau ûx aus dlaueiu ? uek.
LckniU und LcselireibunZ-.- kücks. d. Luppl., Xr. XIX, sslx. 37—11.

Nr. 48. . Rsitau2UA aus solî arsein ? ueli.
Lcknitt und LesckreibunZ-: küeks. d. Luppl., Xr. XVIII, k'ig-, 32—36.

Der Sazar.



ffNr . 27 . 15 . IM 1869 . XV . Jahrgangs

1 doppelte St . in die
vierfache St . , man
sticht dazu an derselben
Stelle in die vierfache
St . , wobin man be¬
reits die St . gearbeitet
hat; dann 1 St . in
den Fuß der doppelten
St ., vom1 noch Imal
wiederholt, dann 1
Lnftm., vorn " noch
7mal wiederholt, zu¬
letzt mit 1 f.K. der er¬
sten vierfachen St . an¬
geschlungen.

3. Tour : Um je¬
den Lnftm.-Bogen, so¬
wie um jede einzelne Lnftm. 1 f. M.,
nach jederf. M. 5 Lnftm.

1. Tour : Wie die3.Tour, doch
werden dief.M.stets um die Lnftm.-
Bogen der vorigen Tour gehäkelt.

5. Tour : Dieselbe schließt mit
der Einrandung aus gehäkelten
Frivolitäten ab. * 1 f. M. um
den nächsten Lnftm.-Bogen,3Luftm.,
2Dpk., 9mal abwechselnd 1P . IDpk.,
dann b P ., 2 Dpk., schließt die Kno-
tcnreihe zum Ringe und häkelt 2
Luftm. Vom * au in die Runde
wiederholt, doch hat man an Stelle
des erstenP . dem letztenP . des vo¬
rigen Ringes und am Schluß der
Tour an Stelle des letztenP . dem er¬
stenP . des ersten Ringes anzuschlin¬
gen. 1120,-tgl. 21,1511>V.

Spitze aus Filet- und Häkelarbeit
zur Garnitur von Wäsche,

Toilettenkissen u . s. w.
Hierzu die Abbildung Nz . 52.

Die Spitze ist im
schrägen Filet der Länge
nach mit Zwirn Nr. 80
gearbeitet. Man macht
für dieselbe den erfor¬
derlichen Anschlag über
einen Stab von 1Ccn-
timeter Umfang, filirt
dann hin - und zurück¬
gehend über denselben5

Touren ganz glatt, dann
eine Tour : in jcdeM. der

vorigen Tour 2 Knoten;
hieraus die letzte Tour über eine

mittelstarke Stahlstricknadel: in

Der Sazar.

Knoten' Um iede Mascbe der über Unloituuss, aus mim in yusärstkörmixsu luvli mn bl-entölst
die Stricknadel gearbeiteten Tour -uarrauxlrou .oUuoäasruoü -m-orsoUuoiäou. <Iiisr-u.̂ b.l«r.Stu.«2.,
häkelt man mit seinem Garn 4—5 festcMaschen, die Anschlagmaschen >, ^

verbindet man durch feste Maschen, welche je durch3 Luftmaschen."getrennt sind. Auf diese Tour einmaligem Durchziehen zusammen zugeschürzt, nach jeder Musche5 Luftm. (Luftmaschen). 3. Tour:

Xr. SV. Rosette  2ur  llarni-
tur von I-iugeiieu uuä ägl.

seinem Batistband arran-
girt, auf letzterem ist eine ein¬
fache Stickerei ausgeführt.
Für die Häkelarbeit hat
man Zwirn Nr. 100, für
die Stickerei Zwirn
Nr. 60 verwendet.

Die gehäkelten Zwi¬
schensätze zur Bordüre
Abbildung Nr. 55 sind
der Länge nach je mit
8 Touren gearbeitet wie
folgt: I .Tour : Man
häkelt in regelmäßigen
Zwischenräumen am Au-
ßcnrande des Batistbandes
Muschcn, je ans 5 dp. St.
(doppelten Stäbchcnmaschen).
Siehe die Abbildung. 2. Tour:
Je eine Mnsche aus 5 dp.St . um
die 5 St . der vorigen Tour (um

beide oberen Maschenglieder gestochen) , diese5 dp. St . werden mit

223

Diese Patten sind nach
Fig . 19 hergerichtet, je
mit einer applicirten
Figur und mit point-
rnsss  voir verschieden¬
farbiger Cordonnct-
seide verziert, aus den
rothen Patten ist die
applicirte Figur von
weißem Tuch, auf den
weißen Patten von ro¬
them Tuch; in der
Mitte jeder applicirten

Figur siud einige
Stahlpcrlen ange¬
bracht; die Längen-
feiten jeder so verzier¬

ten Patte sind mittelst übcrwendlicher
Stiche zusammengenäht, dann sind
die Patten in dichter Reihenfolge und
zwar je abwechselnd1 rothe, i weiße
Patte an dem geraden Längenrande
der verbundenen Tuchstrcifeu festge¬
näht, so daß letztere auf beiden Sei¬
ten mit Patten gedeckt sind. Die so
hergestellte Bürste ist in der Weise der
Abbildung an einen polirten Holz¬
griff gefaßt.

120,9801 D.

Zwei Bordüren
zur Garnitur von meisten Unter-

rücken , Seinklcidcrn u . dgl.
Häkelarbeit und Weißstickerei.

Hierzu die Abbildungen Nr . 55 und 56.

Die hübschen Bordüren sind aus gehäkelten
Zwischensätzen, welche Leinwanddurchbruch imitircn,

und aus 2Cent, breitem

Hr. S1. Rosette  2ur  Ksrui-
tur von I-iiiAörisn uuä äßt.

dann häkelt man abwechselnd1 Stäbchenmasche,
1 Luftmasche, mit letzterer1 Masche der vorigen
Tour übergangen. Znldtzt wird die Spitze nach
Abbildung im point -ä'esprit durchzogen.

1185421

Zwischensatz ans Frivolitäten.
Hierzu die Abbildung  Nr . 53.

Dieser Zwischensatz besteht aus 3 Reihen Fri¬
volitäten-Ringen, welche mittelst der PicotS ver¬
bunden sind. Man arbeitet einen Ring ans 3mal
abwechselnd6 Doppelknoten1 Picot, dann 6 Doppclknoten; hierauf
einen gleichen Ring , welcher dem ersten Ring gegenüber stehen muß,
schneidet den Faden ab und befestigt dann den Ansang und das Ende
des Fadens. Hieraus arbeitet man zwei gleiche Ringe, doch schlingt
man, anstatt das mittlere Picot des ersten dieser beiden Ringe aus¬
zuführen, dem mittleren Picot des letztgcarbeiteten Ringes an. In
gleicher Weise fährt man fort zu arbeiten, doch hat man bei der
zweiten und dritten Reihe von Ringen dieselben nach Abbildung

den Ringen der vorigen Nr.  54.  Llgsbbürstö  2UU1  Hbkeßsu äsr Lroäkrüruelisu u. äxl.
Reihe anzuschlingen. .lm Sekniu  einer paUs: Vorcters. ä. Lupz»!., Xr. VII, Hlg-. 10.
Anhcnrandc begrenzt man
den Zwischensatz nach Abbildung mit zwei Häkeltourcn.

Xr. 55. Roräüre  2ur  Vsruitur von weis-
Leu Xuterrösksu , Rsiuklsiäeru uuä ägl.

Häkelarbeit nncl IVeisstickerei.

118,5« !

Tischbürste
zum Abfegen der

Grod Krümchen
und dergl.

Hierzu die Abbildung
Nr . 54 . — Schnitt
einer Patte : Vorders.
d . Suppl ., Nr . VII,

Fig . 10.

Diese Bürste
besteht ans 3 je 11
Ccntimetcr lau¬
gen, L Cent, brei¬

ten Streifen
schwarzen Tuches,
in welche man an
einer Längenscite
5 Cent, tiefe, je
Vz Cent, weit von¬
einander entfernte
Einschnitte ge¬

macht hat. Diese
Streifen siud

längs ihrer gera¬
den Längenscite
zusammengenäht;
dann hat man die
so gebildete Bürste
auf beiden Seiten
mit Patten aus
weißem und ro¬
them Tuch gedeckt.

Xr. 57. ItulsituuF , sms einem yuaärstköriuiAeuluob ein dlsntslet  2U
arraugireu , olino äaslllueli 2N 2ersebueiäeu. iiiinrru  ä !e^bb. Xr. 58 und 5S.>

selben dann in bekannter
Weise zu durchflechten.

Die gehäkelten Zwischensätze zur Bordüre, Abbildung
Nr. 56, sind der Länge nach je mit 5 Touren zu arbeiten.

1. Tour : 1 dp.
St .in den Außen¬
rand des Bandes,
"I gleicheSt. nach
l/z Cent, großer
Entfernung eben¬
falls in das Lei¬
nenband, beide
St . werden jedoch
nicht einzeln, son¬
dern zusammen

zugeschürzt, 3
Luftm., 1 dp. St.
in das Band, dort
wo die letzte dp.
St .hineingehäkelt
wurde;vom*wie¬
derholt. 2. Tour:
In jede M. der
vorigen Tour 1
St . 3. Tour:
Stets abwechselnd
eine sechsfache St.
(mit sechsmaligem
Umschlagen) , 1
Lustin., hüt letzte¬
rer IM . der vori¬
gen Tour über¬
gehend. 4. Tour:
1 St . in jede M.
der vorigen Tour.
5. Tour 1 dp.
St . in die nächste
M., welche jedoch
nicht ganz zugc-

Jn jedeM. (Masche) der vorigen Tour 1 f. M.
(feste Masche). 4. Tour : Stets abwechselnd5
f. K. in die nächsten 4M ., 35 Luftm., damit IM.
der vorigen Tour übergangen. 5. Tour : 1 f. M.
um dieMittelm. jederLuftm.-Schlinge der vorigen
Tour , danach stets5 Luftm. 6. Tour : In jede
M . der vorigen Tour 1 f. M . 7. Tour : In jede
sechstfolgendeM. der vorigen Tour 1 Musche aus
5 dp. St . 8. Tour wie,die2. Tour. Hiernach
werden die Luftm. -Stäbe in der Mitte des Zwi¬
schensatzes in der Weise der Abbildung in 3Reihen
je mit einem Faden aneinander «geschürzt. Man

führt dazu den Faden stets zunächst durch zwei correspondirende
Maschen zweier Stäbe und schlingt dann beide Stäbe mit einem
Langucttcnstich aneinander fest. Nach Vollendung eines solchen
Zwischensatzes führt man einen gleichen auch an der andern Seite
des Bandes aus, und näht dann der noch freien Längenscite der
Zwischensätze ebenfalls je einLeincuband mit dichten, überwendlichen
Stichen gegen. Die Muscheu auf dem Bande sind im poirit-cke-
ropriss gearbeitet. Man hat für jede Musche zunächst9Fäden strahlen¬
förmig zu spannen, dic-

Xr. 56. Roräüre  2vr  Karuitur von vois-
seu Ruterröckeu , Leiukleiäeru uuä äZi.

Häkelarbeit null >Vsisstiokerei.
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Nr . 53 . Hantelet , ans einem quaäratkormiAeuDuek arrangirt . Voräeransielit.
(ilierzu clio ^ .55 . Hr . 59.) Anleitung - cles k'altenarranZ 'oments unter TVdb. Hr . 57.

Der SnM.

schürzt wird. * 1 gleiche dp. St . in die vicrtfolgendeM., beide St.
mit einmaligem Durchziehen zusammengcschürzt, 3 Luftm., 1 nicht
ganz zngeschnrzte dp.St . in dieselbeM., welche die letzte dp. St . auf¬
genommen hat; vom * wiederholt. Nach Vollendung der letzten
Tour werden je 4 der mittleren sechsfachen St . in der Weise der
Abbildung mit einem Faden znsammengeschürzt. Jedes Band wird
mit zwei nach Abbildung im Plattstich ausgeführten, gegeneinander
gekehrten Zackcnrcihen verziert.

ISI .Z94, 2v,4lls v - iZl.

Zwei verschiedene Arten,
aus einem qundratföemigrn Tuch ein Mantelet zu arran-

girrn , ohne das Tuch zu zerschneiden.
Hierzu die Abbildungen Nr . S7—62.

Die Mode , qnadratförmige Tücher aus Kaschmir , ereps -äe-
Ollino , carrirtem Wollenstoff n . s. w . als Mantelet arrangirt zu
tragen , kommt mehr und mehr in Gunst . Wir bringen hier zwei
verschiedene Arrangements solcher Mantelets.

Abbildung Nr . 57—59. Das Original ist ein schwarzes
Kaschmirtuch von 192 Ccntimeter im Quadrat und ringsum mit
breiter schwarzer Franze besetzt. Abbildn »g Nr . 57, welche das
Tuch verkleinert in ausgebreiteter Lage zeigt, gibt an . wie die
Falten zu arrangircn sind. Zunächst hat man sämmtliche ans der
Abbildung befindlichen Zeichen aus dem Tuche zu markiren; die
Bnchstabcnbezeichnnng ans der linken Hälfte gilt auch für die
rechte Hälfte. Hierauf legt man das Tuch etwa in seiner Mitte,
der daselbst vorgczcichnetcn pnnktirten Linie entlang in einen
Bruch, so daß die durch dieKrenze undPnnkte gebildete Linie ans die

glatte Linie trifft und ordnet die
so gebildete doppelte Stosslage, je
die Kreuze ans den gleich bezeichne¬
ten Punkten befestigend, in Falten,
wodurch sich eine hochstehende Fri¬
sur bildet. Hierauf arrangirt man
das Tuch in der Hinteren Mitte,
am unteren Rande beginnend, in
Falten , indem man je die5 Kreuz
o ans Punkt e befestigt; den unte¬
ren Rand des Tuches legt man
nach der Rückseite um und näht die
beiden daselbst mit 2 bezeichneten
Stellen auf der gleich bezeichneten
Stelle in der Mitte ans der Rück¬
seite des Tuches fest. Ist alsdann
auch die mit 1 bezeichnete Stelle
(oberhalb der Faltcnpartie) ans 1
unterhalb der Falten festgenäht,
also ans der Rückseite des Tuches,
so befestigt man auch je die drei
mit k bezeichneten Kreuze zu bei¬
den Seiten der Hinteren Mitte je
auf Punkt k, desgl. je Kreuza ans
Punkt a,Kreuz k>ausPnnkt d und
die bcidenPnnktu nntcrhalbPunkt
o (also auch auf der Rückseite des
Tuches). Alsdann nähtman an den
Seitenrändcrn des Tuches je die
mit 3 bezeichnete Stelle an 4, die
mit 5 bezeichnete Stelle an 6, wo¬
durch die Aermel imitirt werden,
und führt schließlich auch am oberen

Rande des Tuches die Falten ans . Man näht hier zunächst die
beiden vorgezeichnetcnAchsclfalten ein, dann führt man je neben
denselben, Kreuz g ans Punkt g befestigend, 2 kleine Falten aus,
legt den oberen Rand des Tuches nach der rechten Seite um, so daß
das Tuch der pnnktirten Linie entlang in einem Bruch liegt, und
befestigt die pnnktirtc Linie aus der vorgezeichneten glatten Linie,
wodurch sich eine Falte bildet. Schließlich bringt man auf der
Innenseite des so arrangirten Mantelets, hinten am Taillenab-
schluß einen Gürtel an, welcher vorn unterhalb des Mantelets mit
Haken und Ocscn geschlossen wird.

Abbildung Nr . 69—62. Zu Herstellung dieses Mantelets
wird ein Kaschmirtuch von 192 Cent, so in einen Bruch gelegt,
daß die obere Hälfte Vs, die untere Hälfte Vs des Tuches beträgt.
Abbildung Nr. 60 zeigt das verkleinerte Tuch so zusammengelegt
und lehrt, wie dasselbe in Falten zu ordnen ist. In dem so zu¬
sammengelegten Tuch markirt man dann die Zeichen nach Angabe
der Abbildung, hiernach ordnet man die doppelte Stofflage des Tu¬

ches, zu beiden Seiten derhin-
teren Mitte je Kreuz ans Punkt
befestigend, in Falten. Ferner
ordnet man das Tuch nach
Angabe der pnnktirten Linien
k>und o zu beiden Seiten der
Hinteren Mitte in Falten, so
daß letztere einen Raum von 3
Centimctereinnehmcn. Längs
der pnnktirten Linien a und
et wird das Tuch ebenfalls in
Falten gelegt, und zwar darf
jede Faltenpartie nur einen
Raum von 2 Cent, einneh¬
men. Am oberen Rande führt
man die vorgezeichneten Ach¬
sclfalten aus, so daß Kreuz an
Kreuz und Punkt an Punkt
treffen; dann legt man die
doppelte Stofflagc am oberen
Rande der pnnktirten Linie
entlang in einen Bruch, so
daß der umgelegte Rand auf
diercchte Seite trifft. Der Gür¬
tel ist in gleicher Weise wie
bei dem vorstehend beschriebe¬
nen Mantelet angebracht.

;si,eosd. gg>>i " r.

Mr . 27. 15. Juli 1869. XV . Jahrgangs

I7r . 59 . Aantslet , ans
(Hierzu liicz Hr.

atkörmi ^ eu Duell . arrauxirt . Nüekausiellt.

Nr . 62 . Älautslst , aus eiusm yuaäratkvrmiAeu Duck arrau ^ irt . Niiekausielit.
(Hierzu 6ie Hr . 61.) ^ niritün ? tir « k'nlwn ?irran ? k>ment8 unter Hr . 69.

klotiis.
Von dem Inhalt der nächste»

ArbeitSnummcr heben wir beson¬
ders hervor : Eine reiche Auswahl
von Lingerien , Kravatten , verschie-
dcne Promenaden - Anzüge und
HauS -Anzüge ' ür Damen und Ain>
der , Fagon - und runde Hüte : fer¬
ner unter den Handarbeiten : Kra¬
gen und Taschentuchbordüren , so¬
wie Bekleidung einer Schlummer-
rolle in Filctgnipüre , Börse aus
Frivolitäten , Rückenkissen u . s. w. 17r . 91 . Nantelet , aus einem auaäratkörmigsn Puell arrangirt . Vorllsransiellt.
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